
I n jedem Abschied wohnt ein Anfang
inne. Das ist so richtig wie falsch, denn
korrekt heißt es bei Hermann Hesse:

„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber
inne.“ Aber was interessiert uns das Ge-
schwätz von gestern, wenn man mit ver-
fälschten Zitaten berechtige Zusammen-
hänge herstellen kann. Abschied und An-
fang liegen nun einmal nah beieinander.
Bitte erschrecken Sie also nicht, wenn man
konstatieren muss: Gott hat uns verlassen.
So richtig präsent war er in den vergange-
nen Monaten in Stuttgart eh nicht, saß ei-
gentlich nur jeden Abend fünfzehn Minu-
ten auf einer Bank im Alten Schauspiel-
haus und wohnte ansonsten zurückgezo-
gen in einem Loft in der Haußmannstraße,
wo er sich „sauwohl gefühlt“ habe.

Die Rede ist natürlich von Johannes
Heesters, der wegen seiner Rolle als Gott
in „Jedermann“ seit Mai unter uns weilte.
Gestern Abend war die letzte Vorstellung,
danach ging es direkt nach Hause an den
Starnberger See, wie seine Frau Simone
Rethel stellvertretend berichtet, weil Au-
dienzen beim ältesten aktiven Schauspie-
ler der Welt naturgemäß nicht einfach
sind. Und er wird mit seinen 105 Jahren
weiterhin aktiv sein, sagt sie, wo und wie
sei noch nicht ganz spruchreif.

Abschied nehmen heißt es auch für Carl
Philip von Maldeghem, der 2002 mit ei-
nem anderen Superlativ in Stuttgart ange-
treten war: mit damals 31 Jahren als jüngs-
ter Intendant Deutschlands. Nun zieht es
ihn ganz „Jedermann“-gemäß nach Salz-
burg ans dortige Landestheater. Auch er

hat sich wohlgefühlt in einer Stadt, die er
schon aus Kinderperspektive gekannt hat-
te, lebten doch seine Großeltern in Stutt-
gart. Die Menschen und die Wilhelma-Dau-
erkarte wird er vermissen, Letzteres ge-
wiss auch seine drei Kinder. Aber in Salz-
burg gibt es ja auch einen Zoo, der hat an
den Wochenenden im August sogar nachts
geöffnet, na ja, immerhin bis 23 Uhr.

Um diese Zeit war Wommy Wonders
Premiere im Renitenztheater noch längst
nicht vorbei. Aber erstens ist Travestie
eher was für Nachtgestalten, und zweitens
läuft beim ersten Mal nie alles rund, weswe-
gen das Fräuleinwunder gelegentlich neu
ansetzen musste. Diesmal hat sich Michael
Panzer, als der sich Wommy Wonder tradi-
tionell in der letzten Nummer zur Hälfte zu
erkennen gibt, die Latte besonders hoch
gelegt. Denn die Show „Bein frei“ ist auch
eine Wonder-Tüte, dürfen sich die Zu-
schauer doch was wünschen.

Zur Premiere rückten „viele alte Be-
kannte und neue Gesichter, aber auch alte
Bekannte mit neuen Gesichtern“ an, wie
Wommy scherzte. George Bailey weiß

schon gar nicht mehr genau, seit wann er
Wonder-Fan ist. Gefühlt seit 37 Jahren, so
lange ist er schon Korrepetitor des Stuttgar-
ter Balletts und auch mit Albrecht Mayer
liiert. Genau genommen feiert Wonder
aber erst ihr 25. Jahr auf der Bühne.

Der CSD-Vorstand Christoph Michl ist
seit zehn Jahren „mit wachsender Begeiste-
rung“ dabei. CSD ist übrigens nicht der
Name der Partei „Christus sucht dich“, wie

Wommy sagt, sondern die Abkürzung für
Christopher Street Day, der quer durch die
Republik seit dem 27. Juni gefeiert wird.
Stuttgart ist mal wieder spät dran: heute
beginnt die CSD-Woche mit einer Gala in
der Carl-Benz-Arena. Vertreter aller Par-
teien outen sich als homophil und haben
zugesagt. Das war nicht immer so, könnte
aber damit zusammenhängen, dass bald
Wahlen sind. In einer Szene jedoch gras-
siert die Schwulenfeindlichkeit nach wie
vor offen und massiv. Michl weiß, dass im
Fußball „schwule Sau“ längst nicht so ge-
ahndet wird wie „schwarze Sau“. Umso er-
freulicher ist es, dass dieses Jahr der VfB-
Präsident Erwin Staudt die CSD-Schirm-
herrschaft übernommen hat. Das ist doch
auch schon mal ein Anfang.

Matthias Ring erreichen Sie per E-Mail an
m.ring@stz.zgs.de

Rollenspiele Welcher Mann wäre nicht gern jemand
anderes als nur so ein Jedermann? Mancher Mann
aber kann auf der Bühne seine Identität wechseln,
mal Gott oder sogar eine Frau sein. Von Matthias Ring

Schauplatz Stuttgart

Alte Bekannte mit neuen Gesichtern

D ie Universität Stuttgart hat Poten-
zial. Doch es gelingt ihr derzeit
nicht, ihre Stärken in der öffentli-

chen Diskussion auszuspielen, wie die Que-
relen um die Geisteswissenschaften und
den zukünftigen Kurs der Uni zeigen. Dies
bedauert Engelbert Westkämper sehr.
Auch der 63-jährige Maschinenbauprofes-
sor und bisherige Vizevorsitzende des Uni-
rats scheidet zum 30. September aus dem
Gremium aus – wie auch die externen Mit-
glieder Berthold Leibinger und Wolfgang
Schuster (wir haben darüber berichtet).

Westkämper gibt Altersgründe für sein
Ausscheiden aus dem Unirat an. Als Leiter
des Fraunhofer-Instituts für Produktions-
technik und Automatisierung und des Insti-
tuts für Industrielle Fertigung und Fabrik-
betrieb der Uni wolle er für beide eine gute
Nachfolge vorbereiten – und zudem einen
erfolgreichen Folgeantrag für die Graduier-
tenschule sowie für den Spitzenclusterwett-
bewerb der Bundesregierung mit den Ma-
schinenbauern des Landes stellen. Da
bleibe ihm nicht genug Zeit für den Unirat.

Die Geschicke der Uni liegen ihm gleich-
wohl am Herzen. Und Westkämper be-
nennt auch klar, was schiefläuft im Gefüge
– und hat dies auch im Unirat getan. Dass
die Diskussion um die zukünftige Struktur
der Uni alles andere als glücklich gelaufen
sei, könne man nicht Rektor Wolfram Res-
sel allein anlasten. Dieser habe mit seinen
Vorschlägen eine Strukturdebatte angesto-
ßen, die die Uni dringend brauche. Aller-
dings, so Westkämper, müsse dieser Pro-
zess der Neuausrichtung behutsam gestal-
tet werden, ohne dass gleich komplette
Fachgebiete zur Debatte stünden.

Leider sei über manches gar nicht disku-
tiert worden. So sei die Debatte über die
Aus- und Weiterbildung nur über den Be-
reich des Lehramts geführt worden und da-
bei der zukunftsträchtige Bereich der Aus-
und Weiterbildung in der Wirtschaft ausge-
klammert worden. „Da gibt es langfristige
Berufsaussichten, es wäre ein Markt da,
und das würde eine Menge Geld bringen –
gerade in der Krise.“ Doch hier vermisse er
„die Initiative der Uni Stuttgart“. Dies sei

nicht allein Sache des Rektors, sondern al-
ler Kollegen. Doch von denen stemmten
„eine Handvoll“ ganz viel, während sich an-
dere „regelrecht auf ihren Staatsjob zurück-
ziehen und zu wenig Beiträge leisten“.

Ein Belohnungssystem lehne er ab, dies
würde nur den Verwaltungsaufwand erhö-
hen. Kreativität müsse von innen heraus
kommen und das Gesamtklima der Uni be-
stimmen – „Konstanz hat das geschafft“,
sagt Westkämper im Blick auf deren Elite-
titel. Aber auch die Definition von Elite
müsse kritisch hinterfragt werden, wenn
sie nicht von Kreativität getragen sei.

Während Westkämper die Uni auch
künftig bei Bedarf politisch unterstützen
will, ist OB Schusters Rat nicht mehr er-
wünscht. Sein unfreiwilliges Ausscheiden
aus dem Unirat hat in der Kommunalpoli-
tik Befremden ausgelöst. So findet es Mi-
chael Kienzle (Grüne) „sehr bedauerlich,
dass man die ausgestreckte Hand der Stadt
ausschlägt“. Auch der neue CDU-Fraktions-
chef Fred Stradinger „hätte der Findungs-
kommission mehr Weitblick gewünscht“.
Der scheidende SPD-Fraktionschef Man-
fred Kanzleiter hält den Vorgang für un-
klug und erklärungsbedürftig. „Ich fürchte,
das tut der Uni nicht gut“, sagte er im Blick
auf Schusters „Elefantengedächtnis“.

Bühne frei für die Fantastischen Vier

Strukturprobleme Auch Engelbert Westkämper verlässt den Unirat. Der
Institutsleiter fordert von Kollegen mehr Engagement. Von Inge Jacobs

Am Tag nach dem tragischen Unfall,
bei dem ein 21-Jähriger nach einem
Sprung in den Pool der Disco Per-

kins Park verblutet ist, hat die Polizei die
verhängnisvolle Scherbe untersucht: „Wir
gehen davon aus, dass sie von einem Glas
stammt“, sagt der Polizeisprecher Alexan-
der Arns. Dass es eine Scherbe einer Fla-
sche war, sei auszuschließen. Die Untersu-
chungen hätten auch ergeben, dass sich in
dem Swimmingpool nur wenige Scherben
befunden hätten. „Der junge Mann hat im-
menses Pech gehabt“, erklärt der Polizei-
sprecher. Wie die Obduktion ergeben
hatte, war der 21-Jährige, der in seinen Ge-
burtstag hineingefeiert hatte, mit der
Leiste an die Scherbe gekommen. Die
scharfe Kante schlitzte eine Schlagader
auf, der junge Mann verblutete. Ein Not-
arzt konnte sein Leben nicht mehr retten.

Die Beamten versuchen nun herauszu-
finden, wie das Glas – oder nur die Scher-
ben – ins Wasser des Pools gekommen wa-
ren. „Es handelte sich um einen aufblasba-
ren Pool, der extra für das Beachparty-Wo-
chenende aufgebaut wurde“, sagt Arns. Auf
dem Rand hätten Gläser abgestellt werden
können, die dort aber nicht stabil standen.
Die Gäste der Discothek hätten vermutlich
Gläser aus dem Ausschank im Inneren in
den Außenbereich mitnehmen dürfen. Die
Polizisten hatten noch in der Nacht Finger-
abdrücke von verschiedenen Besuchern ge-
nommen, die Vernehmungen der zahlrei-
chen Zeugen dauern noch an.

Unterdessen hatte der Perkins Park ges-
tern erklärt, dass die Discothek am Freitag
geschlossen bleibe. Damit will das Team
die tiefe Trauer über den Unfall und das
Mitgefühl für die Angehörigen des Ver-
unglückten zum Ausdruck bringen. Von
heute an soll der Betrieb aber wieder nor-
mal weiterlaufen. Es gibt aber für alle Gäste
die Möglichkeit, sich in ein ausliegendes
Kondolenzbuch einzutragen.

Vom Ausgang der Ermittlungen hängt
auch ab, ob die Staatsanwaltschaft gegen
den Betreiber der Disco ein Verfahren we-
gen fahrlässiger Tötung einleitet. Die weite-
ren Obduktionsergebnisse können noch
Tage bis Wochen dauern, so steht auch
noch nicht fest, ob der 21-Jährige Alkohol
getrunken hatte – und wie viel. Auch ist
noch unklar, ob es eine Aufsicht am Pool
gegeben hat. Eine besondere Genehmi-
gung ist für solche Aktionen wie Beachpar-
tys laut Ordnungsamt nicht erforderlich, es
muss jedoch die Sicherheit der Gäste ge-
währleistet sein. Es könnten höchstens Auf-
lagen erteilt werden.

Im Falle des 5,80 Meter mal 9,20 Meter
großen Swimmingpools im Perkins Park er-
übrigt sich dies – die Mitarbeiter hatten
ihn bereits gestern nach dem Unglück ent-
leert und zusammengerollt. Im Internet
wird aber immer noch das Beachparty-Wo-
chenende unter dem Motto „Côte d’Azur“
für heute und morgen angekündigt.

F=FeuerbestattungenimKrematorium, Oberge-
schoss;FK=Feuerbestattungeninder Kapelleoder
Feierhalle,Erdgeschoss;UFK=Urnentrauerfeier
inderKapelle.

amSamstag, 25. Juli
Feierhalledes Bestattungshauses Ramsaier,Vaihin-
gen,Katzenbachstr.58:Dr.MartinBöhringer,62 J., Vai-
hingen,Waldburgstraße,11 Uhr.

amMontag, 27. Juli
Gablenberger Friedhof: ElsaMüller, geb.Döttling,84
J., Aspergstr. 23,9 Uhr(UFK, Petruskirche).
Pragfriedhof:Prof. GüntherSchweikle,80J., Spitt-
lerstr.4, 14Uhr(F).
Friedhof Zuffenhausen:Mina Hohmann,geb. Fritz,77
J.,Reutlingen,Ringelbachstr.57/59,12Uhr(obereFeier-
halle).LoreBrzezycki,geb.Beutelsbacher,78J., Zuffen-
hausen,GüglingerStr.8, 13Uhr (untereFeierhalle.x
Alter Friedhof Vaihingen:Hans-JürgenGrunewald,87
J., Dachswald, Weinbergweg39,11 Uhr.
Friedhof Plieningen: WernerKimmich, 52 J.,Plienin-
gen,Schachtelhalmweg20,12 Uhr.
Waldfriedhof:HeleneBruns, geb.Klotz, 96J.,Fried-
richsdorf,KolbergerStr. 1–3, 12 Uhr.
Evang. Michaelshaus,Freiberg:HelmuthKärcher,78
J., Adalbert-Stifter-Straße, 13Uhr (FK).

Heimspiel Sie sind wieder da: Heute Abend treten die Fantasti-
schen Vier vor rund 55 000 Zuschauern auf dem Cannstatter
Wasen auf. Das Gelände wird um 15 Uhr geöffnet – die Besucher
werden gebeten, vom Bahnhof Cannstatt aus über die Bahnhof-
und die Daimlerstraße auf das Gelände zu gehen. Für Kartenin-
haber ist die Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln kostenlos

und zu empfehlen, da einige Anfahrtsstraßen, beispielsweise in
Gablenberg, gesperrt sind. Es werden Sonderzüge eingesetzt, die
U 11 fährt von 14.02 Uhr an vom Hauptbahnhof aus im Zehn-Mi-
nuten-Takt. Das Showprogramm beginnt 17.30 Uhr, die Fantasti-
schen Vier werden dann gegen 20.15 Uhr auf der Bühne erwar-
tet. (era) www.stuttgarter-zeitung/fanta4  Foto: Zweygarth

„Der Uni fehlt kreatives Klima“

Disco-Unfall Der Perkins Park hat
gestern getrauert. Heute wird
getanzt. Von Susanne Janssen

Nur zehn Tage nach dem Bewerbungsschluss
für die Studienplätze im Wintersemester an
der Hochschule für Technik sind alle Zulas-
sungsbescheide für die Bachelorstudiengänge
verschickt. Um die 660 Plätze hatten sich
mehr als 3900 Interessierte beworben. Das
sind rund 1000 Bewerber mehr als noch vor
einem Jahr. Die Bewerberzahl an der Hoch-
schule für Technik in Stuttgart steigt seit eini-
gen Jahren kontinuierlich.

Jubilarehrung

45 Sportabzeichen gemacht
Die Sportbürgermeisterin Susanne Eisenmann
und der Vorsitzende des Sportkreises Stutt-
gart, Fred-Jürgen Stradinger, haben im Rathaus
148 Sportabzeichenjubilare geehrt. Vier Stutt-
garter haben im vergangenen Jahr das Sportab-
zeichen schon zum 45. Mal abgelegt. Darunter
war auch der 86 Jahre alte Manfred Rösler, der
gleichzeitig der älteste Jubilar war. Unter den
Geehrten waren auch wieder einige Promi-
nente. Der Geschäftsführer der Südwestdeut-
schen Konzertdirektion, Michael Russ, war be-
reits zum 20. Mal dabei, der ehemalige Erste
Bürgermeister Klaus Lang hat das Sportabzei-
chen schon zum 30. Mal abgelegt.

MS Wissenschaft

Schwimmende Ausstellung
Von 29. bis 31. Juli geht das Zukunftsschiff MS
Wissenschaft an der Anlegestelle des Neckar-
käpt’n bei der Wilhelma vor Anker. An Bord des
100 Meter langen Binnenfrachtschiffs zeigt
eine Ausstellung auf 600 Quadratmeter Flä-
che, wie wir künftig leben werden. Dabei kön-
nen die Besucher in vielfältiger Weise selbst ak-
tiv werden und mitmachen. Die Ausstellung,
die für Schüler ab der fünften Klasse geeignet
ist, ist täglich von 9 bis 19 Uhr geöffnet, der Ein-
tritt ist frei. Das Schiff ist seit 1. Juni auf deut-
schen Flüssen unterwegs und wird bis 1. Okto-
ber in 30 Städten Station gemacht haben. Ver-
anstalter dieser wissenschaftlichen Flusskreuz-
fahrt ist die Initiative Wissenschaft im Dialog,
die 1999 von den großen deutschen Wissen-
schaftsorganisationen gegründet wurde. De-
tails zur Ausstellung sind im Internet unter
www.ms-wissenschaft.de zu finden. and

Die Stuttgarter Dinnershows rücken zu-
sammen. Das Gourmet-Theater Palazzo,
für das Sternekoch Harald Wohlfahrt das
Menü konzipiert, zieht vom Pariser Platz
auf den Cannstatter Wasen. Das Spiegel-
zelt öffnet am 4. November.

„Pomp, Duck und Circumstances“ gibt
vom 12. November an ein dreimonatiges
Gastspiel in den Verkaufsräumen der Mer-
cedes-Niederlassung im Neckarpark. Der
Gastronom Jörg Mink wird für das Spekta-
kel das Catering übernehmen und Unge-
wöhnliches auftischen. Aufgrund der Fi-
nanzkrise war das Spiegelzelt früher als ge-
plant schon im März am Stuttgarter Flugha-
fen abgebaut worden. „Mit weniger Infra-
struktur und auf drei Monate beschränkt
wollen wir es erneut probieren“, betont die
Geschäftsführerin Tanja Feucht. Bis Ende
Januar soll die Show unter der Regie von
Arthur Castro bei Mercedes zu sehen sein.
Gespielt wird donnerstags, freitags und
samstags. Bis 31. Oktober kosten die Kar-
ten 89 Euro, danach 95 Euro. Tickets gibt
es unter Telefon 07 31/8 80 31 70 oder un-
ter www.pompduck.de

Der Vorverkauf für die Palazzo-Saison
bis Ende März läuft bereits. Tickets für die
Shows von dienstags bis sonntags sind un-
ter 0 18 05 / 38 88 83 erhältlich. Die Preise
liegen zwischen 89,90 und 139,90 Euro. Nä-
heres unter www.palazzo.org  kek

Bestattungen

Die wundersame Wandlung von Wommy Wonder zu Michael Panzer  Fotos: Heinz Heiss

Tödliche
Scherbe stammt
von Trinkglas

Kurz berichtet

Dinnershows

Pomp und Palazzo
in Cannstatt

Hochschule für Technik

Studienplätze vergeben

22  STUTTGART Nr. 169 | Samstag, 25. Juli 2009
STUTTGARTER ZEITUNG


